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im 


erKontinent 
Kopenhage:ı 
Nacht Auf d es 
sich zwei Men 
gelernt, die sich in eir 
l. Klasse gegenübers 
sich vom ersten Augenblid 
an nicht gleichgültig sind 
ist kurz vor ihrem Ziel, d 
reicht den Zugführer die Mel 
dung, daß er auf Blockstation 
43 halten mub Zugkontrolle 
nach einem langgesuchten Ver- 
brecher Zwei Beamte ver- 
langen die Pässe, und dabei 
stellt es sich heraus, daß die 
Dame Helga Petersen, die 
Tochter des Polizeipräfekten 
von Kopenhagen ist. Mit der 
Bitte, die Störung zu entschul- 
digen, verlassen die Be- 
amten das Abteil, ohne 
den Paß des Herrn ver- 
langt zu haben. Im Neben- 
abteil reist die berühmte 
Balalaika-Kapelle des 
Professor Kolski, zu der 
auch eine Dame gehört. 
Ohne ein Wiedersehen zu 


verabreden, scheiden Helga 
und der Fremde vonein- 
ander, doch versichert der‘ 
"Fremde Helga, daß er sie zu finden wissen wird. — Helga 
kommt nach Haus, ganz erfüllt von dieser Reise. Ein paar 
Augenblicke nur kann sie ihr Vater begrüßen, der noch im Amt 
stark in Anspruch genommen ist. Er erzählt kurz von der Suche 
nach einem politischen Verbrecher, der unbedingt im Kontinental- 
Expreß Paris-Kopenhagen, Helga’s Zug, sein mußte, den ‘manı) 
jedoch, trotzdem sämtliche Pässe kontrollierfi! 
worden sind, nicht finden konnte. Sämtliche? 
Pässe? Helga entsinnt sich, daß der Paß des“ 
Fremden nicht kontrolliert worden ist, doch’! 
diesen furchtbaren Verdacht will sie nicht 
äußern. Mit derBitte, sich am Abend füreinen 
a Ball beim Staatsrat Munck freizuhalten, ver- 
läßt derPolizeipräfekt seine Tochter. Nachden | 


Anstrengungen der Reise will Helga 
noch etwas ruhen, sie gehtzur Couch, 
stellt das Radio ein, dieses Ausruhen 
ist wunderbar, sie greift zu einem 
Buch, das sie schon im Zug angefangen hat „Roman einer Nacht”, doch lang- 
sam entgleitet es ihren Händen, sie schließt die Augen. — Das Telefon schrillt. 
Der Fremde ist am Apparat: „Kommen $ie zum Ball beim Staatsrat Munck ?“ 
Sie erhebt sich. Woher weiß der Fremde ihre Adresse ? Sie fährt zum Ball, dort trifft sie den 
Fremden und auch das russische Balalaika-Quartett aus dem Zug und sie sieht, daß der 
Fremde in einem verdächtigen Kontakt mit dem Quartett steht. Zwischen Argwohn und 
Zuneigung schwankt sie. Ist er der gesuchte Verbrecher? — Kurz nach Beendigung 
eines Balletts entsteht große Aufregung. Im Staatsarchiv ist ein wichtiges Dokument 
gestohlen worden. Der Fremde gerät in Ver- 
dacht, der Dieb des Dokumentes zu sein. Sie 
bezeugt jedoch in gutem Glauben vor ihrem 
Vater, daß der Fremde ständig hinter ihr gestan- 
den und seine Hand auf ihrer Schulter gehabt 
habe. Der Vater ist über das Verhalten seiner 
Tochter empört, nach all dem, müssen sich ihre 
Wege trennen. Helga und der Fremde, 
die sich lieben, beschließen gemeinsam 
ins Ausland zu gehen. Kurz vor der 
gemeinsamen Flucht bekommt sie 


den Beweis in die Hand, daß der Fremde doch der Dieb ist. Die Pi 
siegt über ihre Liebe, sie benachrichtigt die Polizei. Der Fremde komme 


und gesteht, daß er der Dieb ist, daß er aber, um ein neues Leben im 
Ausland beginnen zu können, die gestohlenen Dokumente zurückgebenz 
will — zu spät, schon kommt die Polizei. Der Fremde greift zur Waffez 
und legt auf die Tür an, durch die Helgas Vater Einlaß verlangt. Helgaz 
schreit laut auf — in diesem Augenblick der fürchterlichsten $pannun 
erwacht sie. Sie liegt auf der Couch, hat das ganze Erlebnis auf dem Ba 
nur geträumt. Nur an der Tür klopft es, es ist ihr Vater, der sie zu de 
Ball abholen will. Der Traum einer Stunde ist vorbei. Jetzt, wo sie wirk= 
lich auf dem Ball ist, denkt sie kaum mehr an diesen Traum. Sie 
erschrickt, denn vor ihr steht der Fremde aus dem Zug, der Mann, 


der in ihrem Traun 

gespielt hat. Und ihr 

stellt ihn vor. Es ist ı 
testen Kriminalbeamten 
gesuchten Verbrecher 

Kolski entlarvt worden ist 
hat. — Lächelnd reicht 

sie beglückwünscht ihn, uı 
Musik anfängt zu spielen 
ihm — beinah wie im Trauı 


Roman einer Nacht 
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Ein klei - nes bis - chen 


den Frau 


Roman einer Nacht 
Worte und Musik v. Hans Carste 


Roman einer Nacht, voller Sehnsucht, 


wie nur die Liebe sie kennt, — 


unter deinem Stern wart’ ich so gern 


auf das happy-end ! 


Roman einer Nacht, die entschwunden 


kehr’ nur noch einmal zurück — 
dir dank’ ich selige Stunden, 
Roman einer Nadıt voll Glück! 


EinkleinesbißchenLiebe 


Worte und Musik v. Hans Carste 


Ein kleines bißchen Liebe madıt alles 


himmelblau! 


Ein kleines bißchen Liebe zu einer rei- 
zenden Frau! 
Noch immer blüht der Flieder — wenn 


man zur Liebsten geht, s . 


das gibt es immer wieder, so lang’ die 
Erde sich dreht. 


Ein kleines bißchen Liebe — ein bißchen 
Schmerz dabei — 

ein kleines bißchen Liebe — und dann 
wir zwei 


Noten im Wiener Boheme Verlag. 
Die vollständigen Liedertexte erscheinen auc In 
den Monopol-Liederbüchern 


